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schweif SnmaritcrknmdcS an der Schlnßprüfnng übernommen. Letztere war durch die An-
Wesenheit eines sehr ansehnlichen Publikums, nun Teil Mitglieder der beiden Samariter-
vereine, zum Teil Arche und sonstige Interessenten, beehrt worden. Tie Prüfuugsresultatc waren
laut Bericht in thcerciiichcr nnd praktischer Bechchnng ga»; befriedigende. Herr Dr. Mürsct
konnte sich daher sehr anerkennend anesprccb.cn, dcn Kurslcitcrn ihre aufopfernde Mühe nnd
Arbeit bestens verdanken nnd auch den Kursteilnehmern ihren regen Eifer beloben. Die Er-
Mahnung zum sofortigen Anschlüsse an die Samaritervereine Biel nnd die Anfinnmernng
zum fleißigen Besuche der repetierenden Vortrage nnd Übungen werden wohl beherzigt werden.

Herzlichen Samaritcrgrnß den neuen Samaritci innen und Samaritern!
Hrssigk-fen. Der Initiative der gemeinnützigen Gesellschaft des Bezirks Bncheggberg ist

es zu verdanken, das; unter der vorzüglichen Leitung des Hrn. Dr. Wyß in Hcssigkofcn ein Sa-
maritcrknrs abgehalten wurde. 2k Herren, worunter >3 Lehrer, ans Hcsfigkofen und Umgebung,
die chim Teil recht beträchtliche Distanzen sbis zu zwei Standen Wegs) zurückznlcgen hatten,
bis sie ins Übnngslokal iBezirksschnlhanS Hcssigkofcn) gelangten, beteiligten sich an diesem

Kurse. Hervorzuheben ist auch, das; Herr Dr. Wich gezwungen war, den ganzen Unterricht
allein zu erteilen nnd damit ein weit grösseres Opfer zu bringen, als es gewöhnlich der Fall
ist. Nichtsdestoweniger förderte die Schtnßprüsnng, welche am 17. Dez. 139-1 stattfand, laut
Bericht des Vertreters des Ccniralvorstnndcö des schwciz. Samaritcrbnndes, unseres früheren
unermüdlichen Ccniralpräsidcntcn Herrn Dr. Mürsct, dank der vorzüglichen einheitlichen
Schulung durch dcn Herrn Knrslcitcr, dank der Intelligenz der Kursteilnehmer nnd dank
der im Bczirksschulhansc disponiblen trefflichen Unterrichtsmittel HPHantome dcö.menschlichen
Körpers :e.) sehr gute Resultate zu Tage. Trotz Kreuz- und Querfragen und Fallcnstcllung
bei dcn betreffenden Fragen bestanden die Kursteilnehmer die Piüfnng mit der Note „gut"
bis „sehr gut". Herr Dr. Mürsct erstattete denn auch im Namen des schwciz. Samariter-
bnndcS dein Herrn Knrslcitcr und den Herren Kursteilnehmern den wohlverdienten Dank.
Letztcrc werden eine Sctlion des schwciz. Samariterlmndcs bilden. Für nächsten Herbst ist
die Abhaltung eines DamcnkarscS projektiert. Mit Vergnügen ist zu erwähnen, daß nun
auch der Kanton Solothnrn dein Samarilerwcsen erschlossen ist. Lange Zeit war nur die

Sektton Balöihal-KluS vertreten: nun kommen Bibcnst und Hessigkofcn hinzu. Auch die

große Ortschaft Grmchcn soll die Abhaltung eines Samanlcrknrses beabsichtigen.

Attstättcn (Nheinthal). Die Schlnßprinung fand Sonntag den 23. Dez. im Mäd-
chrnschnlhans» zu Altstättcn stall und nahni in jeder Beziehung einen befriedigenden Verlauf.
Der Kurs wurde unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Dr. Ritter am 39. Okt. I8V4
begonnen und nahm 31 Unterrichtsstunden in Anspruch. Von den 19 Herren, welche diesen

Kurs mitmachten, beteiligten sich 17 an der Schlnßpiüsuug und bilden nun mit dcn 19

Herren des ersten Kurses den heutigen Samarilcroercin Attstättcn. Besonders zu erwähnen
ist, daß Herr Dr. Ritter, als Kurstciler beider Kurse, gezwungen war, dcn ganzen Kurs
allein zu erteilen. Um so erfreulicher sind für ihn aber auch die gnien Prüfnngsrcsnltale.
Die verschiedenen Dcckvcrbändc i Bindenvcrbände sollen nachträglich gelernt werden) waren
meistens befriedigend angelegt. Die diversen Kreuz- und Querfragen wurden gewöhnlieh gut
beantwortet und auch die Transportübungcn ließen nichrS zu wünschen übrig. Kleine Fehler,
welche in der Hitze des Gefechtes vorgekommen sind, werden durch größere Übung später
schon gut gemacht werden. Der Vertreter des Centralvorslandes, Herr E. Obcrholzcr ans
Zürich, konnte demnach mit Vergnügen im Namen des Samaritcrbnndes in erster Linie
dein Knrslcitcr, Herrn Dr. Ritter, für seine vortreffliche Leitung und seine große Mühe
nnd Arbeit, sowie auch dcn Herren Kursteilnehmern für ihren regen Fleiß nnd Eifer dcn

wohlverdienten Dank nnssprechcn nnd beanlragcn, dcn Teilnehmern die schweizerische Sama-
rite auswciskarte zn verabfolgen. Herr Dr. Göttig von St. Gallen äußerte sich ebenfalls
befriedigend über die PrüfungsrcsuUate und sprach als Vertreter im Namen des Central-
Vorstandes des schweizerischen Vereins vom Roten Kreuz dem Herrn Knrslcitcr und dcn

Kursteilnehmern den wärmsten Dank ans.

«è. Aleiit Ztitmz. -Dx-
In Zürich ist seit 19. Januar 1395 euie Ausstellung für S am a r i t er le h re zn

scheu, zn deren Besichtigung bestens eingeladen wird. Die Centralvorstäude des schweiz. Mili-



— 26 —

kärsanitätsvereins und des schweiz. Samariterbundcs machen durch ein gemeinsames Cirkular
auf diese sehr lehrreiche AuSslelluug aufmerksam. Das Cirkular lautet:

„Aus Ansuchen des Herrn Jean Gohl, welcher im Saale des „Allen Schützcnhanscs"
eine Sanrnilnng von Wachsfiguren aufgestellt hat (darstellend mcujchliwc Körperteile mit
Verletzungen und entsprechenden Verbänden nach den Lehren des Herrn Prof. Dr. v. ES-

march) haben die Unterzeichneten diese Ausstellung besucht und gesunden, dass die Besichtigung
derselben speziell für jeden Sanitätssoldaten, für Snmarilerinncu und Samariter sowohl als
auch für sich hicfür Interessierende aus dem lit. Publikum scbr lehrreich ist und deshalb
bestens empfohlen werden kann. Wir laden Sie daher ein, nicht zu ermangeln, diese Ans-
stellung zu besuchen. Herr Gohl bat den Eintrittspreis für alle diejenigen, welche sich als
Sanitätssoldaten, Samnrilcrinncn oder Samariter ausweisen können, anstatt des gewöhnlichen
Preises von 5V Cts. auf 30 festgestellt. Die Ausstellung beginnt am >6. dieses Mm,Ms,
wird jeden Tag von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet sein, jedoch nur ganz kurze

Zeit dauern." (Unterschriften.'

„Bon Solserino bis Haag" (Genfer Konvention, Notes Kreuz und Fricdcnsliga). -—
Über dieses Thema hielt am 16. Januar Herr Pfarrer Gscll in Zürich einen Vortrag. Die
demselben zu Grunde liegenden Thesen sind folgende!

1. Durch Dunants Louvonirs clo LNtsirrno veranlasst, hat der Gcnfcrkongres von
1864 die Linderung der Kriegslciden durch internationale Vereinbarungen an die Hand gc-
nommen. Dieselben sind bekannt unter dem Namen der „Gcnferkonvcntion", sowie der Vereine
vom „Roten Kreuz". Erfreuliche Fortschritte des denselben zu Grunde liegenden Gedankens
bezeichnen die PcterSburgerkonvcnlion von 1868 (Verbot von Sprenggeschossen bei Hand-
fcncrwaffcn), sowie die Brüsselcrkonfcrcnz von 1894. Letztere hat leider zn keiner irgendwie
verbindlichen Konvention geführt; doch wäre das Brüsseler Schlusprojekt eine natürliche und
vortreffliche Grundlage für weitere Ausgestaltung des Kriegs- und Völkerrechtes.

2. Den Krieg selber als Überrest barbarischer Zeiten nach Möglichkeit abzustellen, ist
das Ziel der Fricdcnsgcscllschaflen aller Länder und zwar sowohl der allgemeinen Friedens-
vereine wie der sogenannten interparlamentarischen Friedenskonferenz. Blos deklamatorische
Wünsche sind im Laufe der Zeit mehr und mehr fallen gelassen worden. Die Vereine, wie
die Weltfriedenskongresse haben sich mehr und mehr der Beratung des wirklich Erreichbaren
zugewendet und beschäftigen sich speziell mit dein Gedanken internationaler Schiedsgerichte und
vermehrter Anwendung schiedsgerichtlicher Entscheidungen. Bcifticlc von solchen anö neuester

Zeit sind bekannt; durchführbare Vorschläge für Schiedsgerichte und Schicdsgcrichtvorlrägc
liegen bereits vor.

3. Bedingung weiteren Fortschritts wäre der Zusammentritt eines Kongresses von bc-

vollmächtigtcn Vertretern der Staaten, wenn möglich in regelmässiger Folge wiederholt. An
Ansprüchen an einen solchen, aber auch an gereiftem Stoff siir Verhandlungen und Verein-
barnngcn fehlt es nicht, g.) Ratifiziernng der Brüsseler Schlußakte, Ist' Ausdehnung der Bc-
stimmung von Art. 12 der Kongoaktc von 1885 auf europäische Streitigkeiten, L> Neutra-
litätSfragc, ä) Schiedsgericht, o) Schicdsgerichtvcrträgc, :c. :e.

4. Behufs Zustandekommens eines Kongresses überhaupt, wie eines Resultates desselben,
dürfte es aber nötig sei», mit znwcitgchcndcu Ansprüchen zurückzuhaltcn und mit dem einst-
weilen wirklich Erreichbaren zu beginnen. Dazu empfiehlt sich von dem Dbcugcnanntcn: Punkt
a und 6, eventuell noch o, wogegen sich zn sofortigem Eintreten auf die übrigen Punkte die

Mächte einstweilen schwerlich geneigt zeigen dürften.
5. Zur Verwirklichung cincS solchen Kongresses das Seine beizutragen, ist eine ehren-

volle Aufgabe der FricdenSvcreinc und liegt nicht außerhalb ihres Zweckes, auch wenn ihre
letzten Ziele, Einsetzung von Schiedsgerichten :c., zunächst außerhalb der Beratungen des

Kongresses bleiben sollten. Sie liegt aber ebenso im Interesse der Vereine vom Noten Kreuz,
deren Mitwirkung, sowie diejenige der gemeinnützigen Gesellschaften, nachzusuchen und wohl
auch erhältlich wäre.

Am Schluß des Vorlragcs wurde eine gemeinsame Eingabe der schweiz. FricdenSvcreinc,
der schweiz. Vereine vom Noten Kreuz, der schweiz. gemeinnützigen Gesellschaften an den

hohen Bundesrat in Aussicht genommen: 1. Es möchte derselbe prüfen, ob nicht der Zeit-
Punkt gekommen, mit den auswärtigen Regierungen über ihre Geneigtheit zur Beschickung
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enie? internationalen diplomatischen Kongresses zn unterhandeln, dessen Zweck eventuell Be-
stimnungcn über Inhalt und Garantien der „ewigen Ncntralilät", ans jeden Fall aber die

Wiederaufnahme der Brüsseler Konferenzen van 1874, sowie eine Ausdehnung des Art. 12
der Kvngoallc von 1888 «Anwendung von Waffengewalt erst nach Scheitern aller schicds-

richterlichen Versuche) auch ans das gegenseitige Verhältnis der europäischen Slaatcn über-

Haupt wäre« 2. Es möchte iin günstigen Fall der hohe Bundesrat in der ihm geeignet

scheinenden Weise die Initiative zum Zusammentritt eines solchen Kongresses ergreifen.
Die Vorstände obgcnannicr Vereine dürsten in nächster Zeit um ihre Meinungsäußerung

resp. Mitwirkung in dieser Angelegenheit ersucht werden. („Der Friede.")

Im Iioix-Iìvn^k .japonais. — Wo Dimes cl-urne, cl nprcs sou cmrncspoiiclant
à'klii'r.sliiin:», clos clctccils sen- I',.» ^nuisatimi >1o In Oroix-IîouAv japonaise //a/rnais/ia,
cgui, toncloo on 1889, cmupreunil, on 1898, 39,999 inmnstrcs, el avait, à oetts même
clnîo, un capital clo 292,9>U> )-on, roprosontnnt 7r>,999 von cle revenu Ze z-en valait, su
1893, environ guatro krnnes). Depuis le ceinnieneenront clo In Anerre, le personnel et
les ressources cle ì'Aaà«i-à ont environ triple. We personnel est plues sous In clireo-
tien clu serviee cle snntè militaire.

Wo evrrosponclnnt clci ?)/nes, cgni n visite lffrôpitnl etnffli par la société à îliroslriinn,
clit pue los serviee-« sont aclmiralliement installés et <gue les prisonniers olrinois sont trni-
tes nvoo In plus ^rancie îrninanitê. W Wolrio, il v n environ 1999 olessès olrinois. 11 v n

nn autro l.êpital à t Unira et on on n installe cloux oir 9'oroe clepnis le oominenveuient
cle ln eampaeznc. /s/vuenas cke GenèreZ

Uvesse.
Untcr der Nedakffon dcs Herrn Dr. Hans Kohlcr, prakt. Arzt und I. Schrift-

sührcr drr Münchener freiwilligen NcttnngSgcsellschast München (Stiglmcicrplatz 2/1), und
im medizinischen Verlage von Seitz öd Schauer in München erscheint seit 1. Januar
1895 eine neue halbmonatliche Zeitschrift für das Samariter- und RcltungSwcsen. Laut
Prospekt wird es sich diese Zeitschrift, „Der Samariter," angelegen sein lassen, die In-
stressen des SamaritcrwcsenS anss nachdrücklichste zu unterstützen, Originalicn, Berichte,
Vcreinouachrichlcn ans allen Samaritervercincn und Nettungsgesellschaften zu bringen; wenn
auch in den Zeitungen „Das rote Kreuz" und im „Kriegcrhcil" Unternehmungen ähnlicher
Art schon bestehen, so wird „Dcr Samariter" im Gegensatz zu diesen Unternehmungen
des Noien KrcnzcS die Sache des SamaritcrkcenzcS mögl«chst zu fördern suchen und an-
streben, das Organ aller jener Vereine, Korporationen und Personen zu werden, welche aus
dem heurigen Kongreß für Hygieine und Demographic in Budapest, Sektion XIX, zum
allgemeinen Samariterbund zusammengeschlossen werden sollten. Eine solche Zeitschrift wurde
von den Mitgliedern genannter Sektion als Notwendigkeit bezeichnet und man war dcr Über-

zcngnng, daß, wie Dr. Schwalbe früher schon des weiteren ausführte, die Zusammengehörig-
keit dcr einzelnen Mitglieder eines SamaritcrbundcS nicht besser gestützt und gefördert werden
könne, als durch eine Vcrcinozeitnng, daß auch das Gefühl dcr Zusammengehörigkeit der

cinzetnen Vereine durch ein Organ am ehesten geflrdcrt werde. Durch Mitteilungen über

Leistungen einzelner aktiver Mitglieder wird die Arbeitsfrcndigkeit und Opferwilligkctt anderer

angespornt, die Veröffentlichung dcr gelieferten Unlcrstützungssnmmcn regt zu ähnlichen Bei-
trägen an, durch übersichtliche Zusammenstellungen wird dcr Umfang der Bnudcsthäligkeit
veranschaulicht, zweckmäßige Neuerungen auf dem Gebiete des Rcltungs- und Pflcgcdienstes
werden zu allgemeiner Kenntnis gebracht, kurz, dcr unschätzbare Wert dcr Presse vermag sicher-

lich auch im Rahmen des Samai ilerbnndeS in vollem Umfange zur Geltung zu gelangen.
Als Mitarbeiter sind genannt die Herren Prof. Dr. Angcrcr, Professor der Ehi-

rurg-e, in München; Gehcimral Prof. Tr. v. Cêmarch, Professor dcr Chirurgie, in Kiel;
Prof. Dr. v. Mosctig, Profcssor der Chirurgie, in Wien; Dr. Frey, in Wien: Dr. Julius
Schwalbe, in Berlin; Major Dr. Alfred Mürset, in Bern.
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